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3S7 18 SS .
Mcht -Nmtlicher Theil .

** Zur Bekämpfung derFntternoth des Jahres1893 .
II .

Im ganzen liefen in den ersten drei Monaten des Noth -
ftandes auf 91947 Zentner Futtermittel und 46 703 Zentner
Torfstreu Bestellungen bei dem Verbände »in . Bei dieser In¬
anspruchnahme war die Berbavdsleitung berechtigt » anzunebmen ,
daß sie zur Befriedigung der noch hervortretenden Nachfrage der
oben beznchnrten Mengen von Futter - und Streuwitteln bedürfe .
In dieser ihrer Auffassung mußte sie bestärkt werden durch die
Stellungnahme der vom Landwirthschaftsrat he
eingesetzten NvthstandSkommission , die in ibrer
Sitzung vom 30 . Juni 1893 folgenden Beschluß faßte : » Der
Verband der landwirtbschaftlichen Konsumvereine ist seitens der
Grohh . Regierung zu veranlassen » sich den Bezug großer
Menge » von Kraftfnttermitteln und Torsstreu für den nächsten
Winter und das nächste Frühjahr zu sichern .

" Wenn die Großh .
Regierung unter diesen umständen für Schadloshaltung des
Verbands eintritt » so steht sie mit dieser Anschauung nicht allein .
Der LandwirthschaftSralb hat in seiner Sitzung vom 21 . Mai 1894
beschlossen , der dem Verband erwachsende Verlust solle auf die
Großh . StaatSkaffe übernommen werden » und im gleichen Sinne
hat sich , eine auS Mitgliedern deS LaudwirtbschaftSrathS zu¬
sammengesetzte Kommissiou ausgesprochen , die zur gutachtlichen
Aeußerung über die Art der Berwertbung der dem Verbände noch
verbliebenen Kutter » und Streumittel iw Juni 1894 zusammen
berufen war .

Hinsichtlich der Berwertbung der eben bezeickneten Borräthr
wurde aus Grund eines Beschlusses deS LandwirlhschaftSrathiin der Sitzung vom 21 - Mai 1894 und der Aeußerung der er¬
wähnten Kommission ein Abkommen »wischen der Großh . Re »
gierung und dem Verbände dabin getroffen , daß in erster Linie
Versucht werden solle , jene Borräthe om wenig ermäßigte Preisean Landwirtbe des Landes zu veräußern und daß nnr derjenige
Theil , dessen Absatz auf dir bezeichnete Weise nicht bewirkt werden
könne , an Händler verkauft werden solle . Dieser Direktive ent¬
sprechend ist der Verband verfahren .

111 Der B e r w a ltun gS ans w and deS VecbandeS der
Konsumvereine betrug in den Jahren 1890 bis mit 1892 im
Durchschnitt 4 539 M . jährlich oder 378 M . für den Monat .
In den 19 Monaten ( Juni 1893 b,S Dezember 1894 ) , in welchen
die Arbeitsaufgabe deS Verbands durch die Futternoth eine
wesentliche Erweiterung erfahren hatte , stieg er auf 17 485 M -
oder 917 M . für den Monat . Die durch Futternoth bedingt »«
Geschäfte hatten demnach eine Steigerung um ( 17 435 — 7 182 — )
10 253 M . verursacht , welch ' letzteren Betrag der Verband aus
die Staatskaffe zu übernehmen bittet - ES erscheint als billig ,
dieser Bitte wenigstens in der Weise zu entsprechen , daß dem
Verbände in runder Summe eine Entschädigung von 10 000 M -
auS der Staatskasse überwiesen wird -

IV . Die den nothleidenden Landwirthen deS Landes aus staat¬
lichen Mitteln geleistete Hilfe wurde eine unvollständige gewesen
sein , wenn nicht die der Staatskaffe gegen sie erwachsenen Forde¬
rungen für einige Zeit befristet worden wären . Demgemäß
wurde schon durch Erlaß vom 20 . Juni 189r Zahlungs -
auSstand bis zu sechs Monaten gewährt , w lche Bewilligung
später im Einverständnisse mit den beiden .Kam¬
mern der Ständeversammlung dahin erweitert wurde ,daß Zahlungsausstand bis 31 . Dezember 1894 allen Denjenigen
gewährt wurde , welche den vierten Theil ihrer Schuldigkeit läng¬
stens bis 31 . Januar 1894 , beziehungsweise bei später erfolgen -

JeuMeLon Nachdruck verboten .

Fritz Müller aus Dudelstadt .
Eine Reisebekanntschaft .

Von Emil Peschkall .
Ich hatte kaum mein Gepäck untergebracht und Platz genommen ,als der Herr , der das Coups mit mir theilte , sich auch schon ver¬

anlaßt fühlte , ein Gespräch zu beginnen .
. Scheußlich angenehmes Wetter zur Reise "

, sagte er .
Etwas betroffen wandte ich mich zu ihm und blickte ihn an .Es war ein junger , gutgekleideter und wohlgenährter Mann

mit blondem Schnurrbart , Stumpsnase und großen , naiv drein¬
schauenden grauen Augen .

Ich weiß nicht » wie es kam , aber plötzlich schwand der leise
Verdruß , der in mir ausgekiegen war , und ich nickte lächelnd .

. In der Tbat — scheußlich angenehmes Wetter "
, erwiderte ich.

. Sind wohl auch so ein alter Bergfex ? " fuhr er fort . . Na ,ich werde gewiß keiner . Will mir nur mal die Schweiz so von
unten heraus anlrhen . Muß doch ein eklig malerisches Land
fein . Darf ich Ihnen einen Glimmstengel anbieken ? "

Er reichte mir ein Kistchen , und als ich ablehnen wollte , nahm
er eine Hand voll Cigarren heraus und steckte sie wir in die
Brusttasche .

. Geniren Sie sich doch nicht . In der Schweiz , bei den
Gaunern , kriegen Sie so was nicht mehr . Aber jetzt wollen
wir unS auch eine anzündeu . Ich bin Fritz Müller auS
Dudelstadt " .

Wie unter einem Zwange stehend , folgte ich feiner Auf¬
forderung , und als meine Cigarre brannte » nannte ich meinen
Namen . . Aus Berlin "

, fügte ich lächelnd hinzu .
. So — aus Berlin ! Na , daS ist eine Spitzbubeubande .Aher wir in Dudelstadt sind auch nicht ohne . Und der größte

Spitzbube ist mein Alter , das kann ich schon sagen . Das Haus
Fritz Müller auS Dudelstadt wird Ihnen ja auch nicht fremdsein ."

den Lieferungen alsbald nach Feststellung ibrer Verbindlichkeit
entrichteten . Dabei wurde zugesaat , daß für alle vorher erfolgen¬den Zahlungen ein Nachlaß von V- Pf . für eine Mark und den
vollen Monat also von 2,4 Proz . für das Jahr gewährt werde .Der durch diese Rabattgewährung erwachsene Aufwand beträgt19 644 M . 84 Pf . Es ist in Aussicht genommen » diesen Betrag
auf die vorwürfige Budgetposition zu verrechne » .

V In der seiner Zeit vorgelegfen Denkschrift ist berichtet , daßdem Verband der landwirthschaftlickeu Konsumvereine vorschuß¬
weise ein vetriebSfond von 100 000 M . au » der Staats¬
kasse gewährt worden sei . AlS der Verband in der Folge seine
Ankäufe ausdehnte . andererseits aber Absatzstockungen eintrateu ,vermochte er mit jenem Betrage seinen Verbindlichkeiten nickt
mebr zu genügen Jener Fond wurde deßhalb allmählig auf500 000 M . verstärkt . Ein Tbeil der Schuld deS Verbands wird
durch die nach Ziffer II . und 111. dieser Erläuterungen in Aus¬
sicht genommenen Leistungen wettgcschlagen werden . Im Dezem¬ber 1894 bat der Verband 100 000 M . zurückerstattet . Für die
Hälfte des Restes wurde ihm Zahlungsfrist bis 1. Juli » für die
andere Hälfte bis Ende des Jahres 1895 unter der Bedingung
gewährt , daß em 3 ^,pro ». Zins vergütet werde . Der Verband
ist mit feinen Leistungen seinen Verpflichtungen oorauSgeeilt .Zur Zeit der Niederschrift dieser Erläuterungen ist nur noch rin
Betrag von etwa 26000 M . im Ausstand .

Die Gemeinden , die baare Vorschüsse aus der
Staatskaffe erhalten haben , haben dieselben innerhalb der ge¬setzten Frist zurückerstattct :

Von den landwirtbschaftlichen Bezirksver -
einen , die aus Anlaß der Futternoth Verbindlichkeiten ge¬
genüber der Staatskaffe beziehungsweise dem Verbände einge¬gangen haben , sind drei mit rhren Zahlungen im Rückstand , und
zwar schulden dieselben zusammen einen Betrag von 10247 M .68 Pf . Erhebungen über die Ursachen dieser Zahlungsverzöge -
rungcu sind im Gang . Für den Fall sich hierbei ergeben sollte ,daß die Vereine ohne ihr Verschulden bei ibrer Thätigkeit au »
Auslaß der Futternoth Verluste erlitten haben , die sie ohne
Schädrgung ihrer , sonstigen Aufgaben nicht zu decken vermögen ,ist in Aussicht genommen » Beihilfen aus der Staatskasse zu ge»
währen . Ein Betrag von 6000 M - wird für diesen Zweck als
genügend erachtet .

VI . Mit Wirkung vom 1. Januar 1893 sind die aufGrund des Gesetzes vom 26 . Juni 1890 , die Versicherung der
Rindvihbestände bette ffend , errichteten Versicherungsan¬stalten zu einem Verbände zusammengelegt worden . Die
Rechnungsergebnifse der Verbandsverwaltung sind nicht so gün¬
stig , wie dies nach der in der Begründung des Gesetzes ver -
wertheten Statistik erwartet werden durfte . Während dort an¬
genommen ist , daß die durchschnittliche Verlustziffer auf 1,11
Prozent des versicherten Viehbestandes und der Gelammt »
Prämiensatz auf 1 M - 70 Pf . für das Thierhaupt sich belaufe »
werden , beträgt die Verlustziffer im Jahre 1893 2,84 Proz , im
Jahre 1894 2,87 Proz . » der Gesammtprämieusatz 3,79 M . »
beziehungsweise 4,77 M . Es ist im einzelnen nickt nachzuweiseo »inwiefern die aus diesen Zahlen ersichtliche Steigerungder Verlust fälle durch die Futternoth verursachtworden ist . Für den Kenner der Verhältnisse ist es aber unzweifel¬haft , daß eine derartige Einwirkung stottgefunden bat .Mit Rücksicht hierauf erachtet es die Großh . Regierung fürbillig , wenn dem Verbände » dessen Reservesond durch die in den
Jahren 1893 und 1894 erfolgten Einzehrungen aus 123 157 M .
herabgemindert ist , ein außerordentlicher Zuschuß zu letzterem
gewährt wird , dessen Höhe die Großh . Regierung auf 50 000 M .
glaubte festsetzen zu sollen .

Obgleich es kaum noch bestritten ist, daß die Bedingung
annuitätenweiser Schuldentilgung ein wirk¬
sames Mittel allmählicher Entschuldung des
ländlichen Grundbesitzes bildet , und obgleich zahlreiche
Geldinstitute im Laufe der letzten Jahre sich bereit erklärt haben ,Darlehen unter jener Bedingung zu geben , findet doch jene Ver¬
schuldungsform unter der ländlichen Bevölkerung nur langsam
Eingang . Soanit es sich um Umwandlung bestehender Schuldenin amortisable handelt , mag sich die ablehnende Haltung der
Betheiligten u . a daraus erklären , daß sich dieselben scheuen ,den durch den Abschluß neuer DarlebenSverträge bezw . von Zu¬
satzverträgen zu solchen und den Eintrag derselben in die Unter »
pfandSbücker erwachsenden Aufwand zu übernehmen . Für Fälle
dieser Art ist nun beabsichtigt , BeihilfenausderStaats »
kasse zu geben , die eS den Betheiligten ermöglichen , jene Koste »
ganz oder theilweise zu bestreiten . Dabei ist in Aussicht ge¬
nommen , die Beihilfeagewäbrung auf solche Fälle zu beschränke » ,in welchen eine geringere TilgungSquote als Vr Prozent nicht
bedungen und daS Darlehen ein seitens deS Darleihers unkünd¬
bares ist . Im Budget für 1896,97 ist zu diesem Zweck ein Be¬
trag von 20 000 M . eingestellt .

In den größeren Städten sind theil - von gemeinnützige »
Vereinen , theils von den Gemeinden selbst Anstalten für
Vermittelung deS Arbeitsnachweises errichtet
worden , die durchweg mit gutem Erfolge arbeiten ; ihre volle
Wirksamkeit können dieselben aber erst dann entfalten , wenn e-
ibnen ermöglicht wird , ihre Thätigkeit durch Errichtung von
Filialankalten immer weiter , insbesondere auch aus daS
Land » auszudehnen und den Arbeitsnachweis tbunlichst billig ,
beziehungsweise kostenfrei , zu bewirken . Mit Rücksicht auf daS
große öffentliche und soziale Interesse , welches an dem jeweiligen
raschen Ausgleich von Angebot und Nachfrage auf dem ArbeitS -
markte besteht , soll die weitere Ausbreitung und Vervollkommnung
deS öffentlichen Arbeitsnachweises durch Gewährung staatlicher
Unterstützung bei Einführung desselben gefördert werden und es
wird deßbalb das Ministerium des Innern einen Betrag von
20 000 M . für die Badgetperiode 1896 97 anfordern .

ES ist beabsichtigt , durch die freie Vereinsthätigkeit , eventuel
unter Mitwirkung von kommunalen Organen und der Ver
sicherungsanstalt Baden , eine oder mehrere Genesung -
anstalten für Lungenkranke zu errichten , wo den An

i gehörigen der minder bemittelten Klaffen in den AnfangSstadiei
! der Lungentuberkulose und anderer Lungenkrankheiten Gelegen

heit zur Heilung und zur köiperlichen Kräftigung geboten werde :! soll . Die Kosten einer derartigen GemsungSavstall für etwl! 100 Köpfe sind auf ungefähr 2 : 0000 M . berechnet . Bei dev
großen öffentlichen Interesse , welches an dem rechtzeitigen Ein

! schreiten in dem Anfangsstadium der so weit verbreiteten un !
namentlich in der Rheinebene besonders verheerenden Lungen
kcankbeiten besteht , erscheint es als angemessen , daß dieses gei meinnützige Unternehmen auch durch einen entsprechenden Staats

^ beitrag gefördert werde . Das Ministerium des Innern hat zi? diesem Zweck einen Betrag von 50 000 M . für die Budget'
Periode 1896 97 im Voranschlag eingestellt .

Ick erklärte bedauernd , daß ich die Firma zum erstenmal neu¬nen hörte ; und nun erzählte er mir , daß sie fast die halbe Weltmit Wagenschmiere versorge . Sein Vater hatte das Geschäftgegründet und groß gemacht .
Dann stand er auf , öffnete seinen Handkoffer und nahm eine

Flasche und ein Trinkglas heraus . !
» Dem Biest wollen wir j tzt den Hals brechen, " sagte er , mir !

das e >,ste Glas reichend . »Was , das schmeckt ? Ist Förster !
Freundstück von meinem Onkel , dem alten Vallunken . Trinke « ^Sie gleich noch eins — so was kriegen Sie nicht alle Tage , !
dazu reicht der Beutel von einem Federfuchser nicht . Na , trinkenSie noch , keine Geschickten , ein guter Happen gekörte freilichdazu , aber die Atzung ist mir ausgegangen . Prosit ! "

Als der Zag an der nächsten Station hielt , hatten wir daS
»Biest "

vollständig geleert , aber mein Reisegefährte batte bereitsein zweites aus seinem Koffer geholt . Und als nun der Ruf
» Heiße Würstel " an sein Ohr drang , sprang er auf und eilte
an 's Fenster .

» He , Sie Schuft, " schrie er binaus , . kommen Sie doch hierher ! "
Ich sah , wie der Kellner sich umdredte , als hätte er eine Ohr¬

feige erdalten , im nächsten Augenblick aber stand er ganz ruhig !
vor der Coupsthüre und sah Herrn Fritz Müller aus Dudelstadt !
nur etwas verwundert an . >

„Zwei Paar, " sagte der, ihm eine Mark reichend . Na — lassenSie 's nur gut sein . Sind doch so 'n alter Ehekrüppel — was ?
Wie viel Kinder ? Drei — vier ? "

Der Kellner nickte lachend , und mein Reisegefährte zwang mir
nun eins der erstandenen Würstelpaare auf .

„Jetzt wird Ihnen der Suff erst schmecken, " redete er mir zu »während wir Weitersuhren . „Und mir schmeckt er auch erst jetzt .
Ich muß immer einen Happen dazu haben und Einen , der mitmir trinkt und ißt . sonst ist '» nicht daS Reckte . Die Würstel
sind übrigen » ganz verflacht . Wenn Sie vorher noch eine »
Cognac wollen — ich bin versorgt ."

Ich lehnte dankend ab , aber den Würsteln konnte ich mich
nicht entziehen , und die zweite Flasche leerten wir auch gemein '

schastlich . Herr Fritz Müll -r aus Dudelstadt interefsirte mich
immer mebr , vnd als dann bei der nächsten Station die Coups¬
thür geöffnet wurde , ärgerte ich mich nicht wenig über die uns
zuaedackte Störung .

Im nächsten Augenblick aber schwand der Verdruß , denn der
Schaffner machte einem ganz allerliebsten Geschöpfchen Platz » daS
nun mit forschenden Augen das Coupd durchmusterte -

„ Donnerwetter , ist das eia Karnickel !" rief Herr Müller be¬
geistert aus .

DaS Mädchen zuckte zusammen und wollte sich abwenden , aber
nun erschien eine ältere Dame dinier ihr und drängte sie vorwärts .„Steig ' dock ein . Kind , — hier sind noch so schöne Plätze ! "

Ein finsterer Blick aus den Bugen der Jüngeren streifte Herrn
Fritz Müller , und daun wurde eingekiegen . Die Conpstbür fielin 's Schloß , die Lokomotive pfiff , und weiter rollte der Zng .DMein Reisegenoffe sah noch immer verzückt nach dem Mädchen .Dann beugte er sich zu mir und sagte enthusiastisch , wahrschein¬lich in dem Glauben , daß er leise spreche :'

„ Ich habe doch riesiges Schwein !"
Nun wurde die alle Dame aufmerksam und siirnrunzelnd sahsie hinüber - Die junge aber bemühte sich , ein Lächeln zu nnterdrücken .„ Der alte Schmöker scheint die Mutter zu sein, " fuhr FritzMüller fort . „ Ich möchte wahrhaftig . . .

"
Plötzlich bemerkte er den entsetzlichen Blick der Alten , und ei »unbeschreiblicher , komisch rührender Ausdruck glitt über da »runde , ho » erröthende Gesicht . Ec glich einem Kiudc , da »

plötzlich sein Unrecht einsiebt und um Verzeihung bittet .
„Pardon meine Damen, "

sagte er , seine Cigarre durch 's
Fenster schleudernd , „der Qualm genirt Sie , nicht wahr ?
Aber ich dachte wirklich nicht gleich daran . Ich bin manchmal
so ein vernageltes Schaf . Nur müssen Sie nicht glauben , daßeS von Herzen kommt . Ich möchte um Alles in der Welt keiner
Dame unangenehm sein — auch einer alten nicht — Sie dürfe »
versichert sein , Madame , daß ich nicht den Galanten gegen das
Fräulein Tochter spielen will . . . erlauben Sie , daß ich mich
vorstrlle . . . Fritz Müller aus Dudelstadt ."



-Komische Hlebersichk .
Karlsruhe , den 21 . November .

Liest man die neuesten Kundgebungen der Bime -
lallisten , so könnte man meinen , daß sie neue Erfolge
errungen haben . Daß sie aber sich selbst wenig Hoffnung
darauf machen, im Reichstag mit ihren Anträgen durch¬
zudringen , geht eben aus diesen Kundgebungen hervor .
Nach den Beschlüssen deS Bimetallistenbundes ist es des
Reichskanzlers Aufgabe , mit Frankreich und Amerika eine
Vorkonferenz emzuberufen und dadurch die Verstän¬
digung der Regierung mit den landwirthschaftlichen Kreisen
und ihrer parlamentarischen Vertretung anzubahnen . Lasse
diese Aktion — so wird in verschiedenen Variationen ver¬
kündet — auf sich warten , so könne das Ministerium
Hohenlohe leicht in eine unbequeme Situation gerathen .
Diese Drohungen , welche die Schwierigkeit der parla¬
mentarischen Lage der Bimetallisten verschleiern sollen,
sind alte Bekannte . Es ist eine bequeme Taktik , irgend
ein utopisches Ziel vorzuzeichnen , und dann dessen Durch -
denkung und Durchführung der Regierung anheimzustellen .
So wird auch von dem Grafen Mirbach und Genossen
als die besondere Aufgabe der Vorkonferenz angegeben .
Englands Zustimmung zu einem Präliminarvertrag herbei¬
zuführen und zu beschleunigen , und zwar auf der Grund¬
lage des Verhältnisses von 1 : 15 ' /, . England aber wird ,
darüber können die Herren Mirbach und Genossen sich selbst
keiner Täuschung hingeben , für einen derartigen Währungs¬
bund nie zu haben sein . Erst vor einigen Tagen konstalirten
die „Times ", daß die englischenGeschästsleute seit der Wieder¬
belebung des Handels jedes Interesse am Bimetallismus
verloren hätten . Das Gleiche wird aus der Union über
die Stimmung der dortigen Landwirthe gemeldet . Der
Präsident des Londoner » Instituts ok Lrmksrs "

, H . D .
Ryder , erklärte weiter , die stetige Zunahme der Gold¬
gewinnung habe dem bimetallistischen Hauptargument von
der Goldknappheit , und die günstige Gestaltung des
Geschäftsganges ihrer Agitation im öffentlichen Leben den
Boden unter den Füßen weggezogen ; beides habe in der
Geschäftswelt allgemein den Wunsch entstehen lassen , die
Währung zu lassen , wie sie ist. Die gegenwärtige Negie¬
rung habe , trotz der Versprechungen , die einzelne ihrer
Mitglieder gemacht hätten , so lange sie in der Opposition
gewesen wären , noch nicht die Absicht gezeigt , ernstliche
Schritte für eine internatinoale Vereinbarung zu thun . "
— Wie soll bei dieser Sachlage der Reichskanzler Eng¬
lands Zustimmung erlangen ? Der bimetallistische Antrag
unterläßt jede Andeutung darüber . Zieht sich die deutsche
Regierung mit der angcpriesenen „ Vorkonferenz " eine
Schlappe zu, so ist daran natürlich nicht das Unlogische
an der Konferenzidee , sondern die „ Ungeschicklichkeit der
ausführenden Hand " schuld.

Der Marschall Martinez CampoS steht im Begriff ,
zu einem entscheidenden Schlage gegen die cubanischen
Insurgenten auszuholen . Daß über kurz oder lang
dieser Entschluß gefaßt und seine Durchführung wenigstens
versucht werden würde , war vorauszusehen , und deßhalb
haben die jetzigen militärischen Operationen des spani¬
schen Höchstkommandirenden für die Leiter des Aufstandes
nichts UeberraschendeS . Wenn letztere klug und unbe¬
schränkte Herren ihrer Bewegungen sind , so werden sie
jedem größeren Treffen ausweichen . Denn dieselben
Gründe , die den Marschall zur Beschleunigung der Ent¬
scheidung drängen , müssen den Jnsurgentenführern das
möglichste Hinzögern der Aktion nahe legen . Das ist so
einleuchtend , daß der Feldzugsplan des Marschalls von
vornherein darauf angelegt ist , den Insurgenten das
Ausweichen möglichst zu erschweren . Seine getrennt mar -
schirenden Kolonnen haben zur Aufgabe , die Insurgenten
allmählich zu umfassen und in eine Lage zu versetzen, wo
sie nicht länger ausweichen können , sondern den ange¬
botenen Kampf unter den für sie möglichst ungünstigen
Umständen annehmen müssen . Erschwert wird die Lösung
dieser Aufgabe durch die Unwegsamkeit des Terrains ,

durch die Unbckanntschaft der Spani r mit Land und
Leuten , durch die Ungewißheit über Zahl und Stellung
des Feindes . Letzterer befindet sich dort , wo die Spanier
nur mühsam und mit Aufgebot aller Vorsichtsmaßregeln
sortkommen , in seinem eigensten Elemente und ersetzt
durch List und Gewandtheit seinen Mangel an militäri¬
scher Ausbildung . E « ist daher nichts weniger denn sicher,
ob der Feldzug den vom Marschall beabsichtigten und
von allen spanischen Politikern sehnlichst gewünschten
Verlauf nehmen wird .

! Englische und deutsche Baumwollindustrie .
Wenn man an einem klaren Morgen auf das Dach der

Bank von Manchester steigen würde , so würde man , so weil das
Auge nur schweifen kann , weiter nichts sehen können , als ein
unermeßliches Häusermecr . Man könnte von hier auS einen
KreiS beschreiben , dessen Radius allein 30 Meilen lang wäre ,
und in diesem gewaltigen Umkreise wobnen nicht weniger als
sieben Millionen Menschen . Von Liverpool bis nach Sheffield
reibt sich eine Stadt der anderen an , in einander übergehend
und mit einander verschmelzend . Tbäler und Hügel find ihres
früheren lieblichen Anblicks entkleidet , und rauchende Schorn¬
steine, feurige Schlote verkünden den Fortschritt der Civilisation .

In diesem Centrum der Industrie ist Manchester die Königin
des Baumwollhandels . Während Liverpool das Rohmaterial
liefert und verarbeitet , befinden sich in Manchester die großen
Spinnereien und Webereien . Durch den Wettbewerb anderer
Länder auf dem Gebiete der Textilindustrie und durch die Hobe
Entwickelung der Baumwollindustrie in Englands eigener Kolonie ,
Indien , ist dem englischen Baumwolimarkte und Exporthandel
ein heftiger Schlag versetzt worden .

In der Zeit vom 1 . Oktober 1891 bis zum 30 . September 1885
ist der Nutzen nur ein sehr geringer gewesen, trotzdem die Anzahl der
Spindeln bedeutend vermehrt worden ist . Die folgende Tabelle
Zeigt deutlich , daß der Verbrauch von Baumwollenballen seit 1885
in anderen Ländern größer geworden ist . als in England :

Großbritannien Kontinent Ver . Staaten Indien
1885 86 . 2 902 400 2 772 000 1822 400 504 000
1894/95 . 3L64 000 4 076 80'0 2 575 200 1073 660
Anwachsen . 361600 1304 800 752 800 569 600

In Rußland , Bayern . Sachsen . Rheinprovinz ,
Elsaß und Frankreich ist die Baumwollsabrikation in stetem
Zunehmen begriffen , und Indien ist Englands größter Konkurrent
auf den Märkten deS fernen Ostens geworden . Deutschland
hat im Laufe der Jahre den Wettbewerb Manchesters in seinem
Handel aus dem Felde geschlagen , und dasselbe kann man von
Frankreich sagen .

Deutschland hat mit Ver Zeit auch auf den russischen
Märkten festen Fuß gefaßt und den englischen Export zum
größten Tbeile verdrängt . Viele Jahre lang sandte England
nach Moskau eine ungeheuere Anzahl von türkrschrothen Tüchern ,
welche von den russischen Frauen auf dem Lande als Kopf¬
bedeckung benutzt wurden . Ein deutscher Reisender hatte nun
ausfindig gemacht , daß die Form der von Lancalhire gelieferten
Tücher den russischen Abnehmern nicht recht konvenirte . Er
machte die Passendste Form ausfindig , die Maschinen wurden
darnach eingerichtet und daS Endresultat war . daß die Raffen
die deutsche Waare der englischen Vorzügen und Deutschland sich
das slavische Absatzgebiet eroberte . Dasselbe geschah mit den
baumwollenen Betvetstoffen . England exvortirte diesen Artikel
in großen Massen nach Deutschland und Frankreich . Diese bei¬
den Länder haben nun in den verflossenen 20 Jahren viel von
England gelernt : sie haben ihre Maschinen bedeutend verbessert
und können jede Konkurrenz mit Großbritannien aufnebmen ,
zumal ihre Maaren noch heute durch einen hohen Eingangszoll
geschützt sind . Schritt für Schritt hat sich somit Deutschland
sein Absatzgebiet erobert , daS hoffentlich noch wesentlich erweitert
wird . _

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der „Karlsruher Zeitung " aus dem

KriegSjahre 1870/71 .)

21 . November .
Berlin . (Offiziell .) Versailles , 21 . Nov . Der

Feind versuchte heute mit sechs Kompagnien und vier
Geschützen La Fore zu entsetzen . Er wurde am rechten
Oise -Ufer durch ein Bataillon des Regiments Nr . 5 mit
bedeutendem Verluste zurückgewiesen ; desgleichen ein bald
darauf erfolgter Ausfall aus der Festung .

Berlin . In der heutigen Sitzung des Bundesrathsunter Vorsitz Delbrück ' s legte das Präsidium die Ver¬
handlung mit den Bevollmächtigten E - adenS undHessen »
vom 15 . Nov . nebst der dieser Verhandlung angeschloffe¬nen Verfassung des Deutschen Bundes , sowie den Ent¬
wurf eines Gesetzes wegen des ferneren Geldbedarfs fürdie Kriegsführung und die RemunerationSetats für die
Verwaltung der Darlehenskassen vor .

Großherzogthum Baden .
§karlSr « he . den 21 - November .

! * ( Anläßlich des Geburtsfestes Ihrer Mojest ä/t°der Kaiserin Friedrich ) find heut « die militärischen
SkaatSgebäude beflaggt und die Wachen tragen den Helmbusch .Heute Früh ertönte vom Thurme der evangelischen Stadtkirche
herab Choralmufik .

- i- ( Schiller - Stiftung . ) Man schreibt uns : Am10. November hielt der Badische Zweigverein der Deutscher »
Schiller - Stiftung , dessen Geschäftsort seit 1 . Januar d . I . fürdie Verwaltungsprriode 1895—1889 Karlsruhe ist , unter dem
Vorsitze von Herrn Direktor Dr . Lählein seine Jahresversamm¬
lung ad . Auch von Mannheim und Heidelberg batten sich Vor¬
standsmitglieder eingesunden . Bei der Rechnungsablage und der
Aufstellung des Voranschlages ergab sich eine Vermehrung des
StiftungLvermögens um 1302M . 98 Pf . gegen das vorige Jahr ,
so daß der Verein jetzt ein Vermögen von 43138 M - 63 Pf .
besitzt . Statutengemäß werden an die Centralkaffe zu Weimar
800 M . adgeliefert ; über die Verwendung des noch zu Unter¬
stützungen im Bereich der Zweigstiftuna verfügbar bleibenden
Betrags von 400 M . machte sich die Versammlung schlüssig.
Besprochen wurde auch der an manchen Orten deutlich bemerk¬
bare Rückgang der Mitgliederzabl , wie besonders in Freiburg ;die kleinen Ortsgruppen in Bruchsal und Pforzheim wehren sich
tapfer gegen die Theilnahmlofigkeit des großen Publikums , der
der Zwrigverein Konstanz bereits vor zwei Jahren zum Opfer
gefallen ist . Möge man doch bedenken , wie edle Zwecke die
Deutsche Schiller - Stiftung verfolgt , möge jeder Gebildete es für
eine Ehrensache avseben , sein Swerslein beizutragen ; kann man
doch schon für den jährlichen Beitrag von einer Mark Mitglied
der Schiller -Stiftung werden .

-i- (Die Erneuerung des Innern der evangeli¬
schen Kirche in Eichstetten am Kaiser st uh l . ) Als
eine hscherfreuliche Erscheinung ist es zu begrüßen , daß der neu
erwachte Kunstsinn sich auch die geschmackvolle Ausschmückung
protestantischer Kirchen zur Aufgabe macht . Man wird dabej
allerdings aus der Hut sein müssen , in den Fehler zu verfallen ,das Künstlerische derart in den Vordergrund zu stellen , daß die
Aufmerksamkeit der Gottesdienstbesucher von dem Gegenstand des
Kultus , der sie fesseln sollte , auf das Nebcnwerk abgelenkt wird .Nicht als die Herrin , sondern als die Dienerin darf die Kunst
im protestantischen Gottesdienst erscheinen . Wo dieser Gesichts¬
punkt eingehalten wird , trägt die Anwendung der Kunst zur
Erhöhung drr weihevollen Feier bei. Mit viel Geschmack ver¬
tritt Herr Großh . Bezirksbauinspektor Knoderer in Emmen '
dingen diese Richtung . Nachdem er schon in Gundelfingen und
Vörstetten die Kirchen stimmungsvoll erneuert hatte , hat er sich
jetzt in der Ausschmückung deS Innern der großen dreischiffigen
gotbischen Kirche in Eichstetteu ein neues Denkmal seines künst¬
lerischen Wirkens geschaffen. Die nothwendig gewordene Er¬
neuerung der Decke des Gebäudes gab die willkommene Veran¬
lassung , etwas Gutes und Schönes herzustellen . Jede Abthei¬
lung der Holzdccke des Mittelschiffs ist durch Friese , die mit
Rebenranken und Epheugewmden geziert sind , in vier Felder ge-
theilt . Aus der Mitte derselben schaut aus leuchtendem Gold - ,grund ernst das Bild Christi und seiner Apostel auf die Be - I
schauer herab . An den oberen Seiten des durch gordisches Maß¬
werk gegliederten Triumphbogens stehen die Bildnisse Luther 's
und Melanchthon 's . Den harmonischen Abschluß bildet das
Chor mit drei Glasgemälden , die. schon vor dreißig Jahren ge¬stiftet , jetzt erst zur Wirkung kommen , seit sie die richtige Um¬
gebung gefunden haben durch den sie überwölbenden gestirnte »
Himmel und ein unterhalb der Blilder sich hinziehendes , fei»
abgetöntes Teppichmuster . Die Seitenwände der Seitenschiffe
sind unterhalb der Empore durch vertikale Friese getheilt , ober¬
halb der Empore als horizontal laufende Quader behandelt .
Das Ganze macht einen woblthnenden harmonischen Eindruck .
Möge kein Freund der kirchlichen Kunst , den sein Weg nach
Eichstetten führt , es unterlassen , die Kirche in Augenschein z»
nehmen .

Kleine Nachrichten auS dem Großherzog .
thnm . Den ersten Haupttreffer der Straßburger Pferdelotterie ,

Der Jüngeren gelang es nun nicht mebr , ihr Lachen zu unter¬
drücken, ihre Zähne blitzten » und zwei schelmische Grübchen er¬
schienen in dem rosigen , blonden Gesichtchen. Dabei blickten
ihre bellen , sanften Augen fast tbeilnahmsvoll auf das seltsam
Gegenüber .

Weit weniger Freude schien die Mutter an dem jungen
Manne zu haben . Ihr Gesicht war kaum freundlicher gewor¬
den, sie nannte auch nicht ihren Namen , nur ein kühles „Danke "
kam über ihre Lippen -

Fritz Müller sah mich beunruhigt an , dann nahm er seinen
Math zusammen und rückte der alten Dame ein Stück näher .

„Das ist ein verfluchtes Pech / sagte er . „ Ich hatte noch
zwei Flaschen Förster Freundstück im Koffer , und das ist auch
ein Tropfen für Damen . Aber wir haben sie eben ausgetrunken .
Wenn ich Ihnen einen Cognac anbieten dürfte . . . Sehen
Sie » jetzt ist's gar nickt mehr Galanterie , ich würd ' eS Ihnen
auch anbieten , wenn Sie ein Mann wären , Madame . . .
ach , thnit Sie mir den Gefallen und trinken Sie ein Schnäps -
chen . . ."

Und nnn zuckte auch ein Lächeln über daS Gesicht der Frau ,
und als Fritz Müller — er harte schon blitzschnell den Koffer
geöffnet — ihr daS Gläschen reichte , nahm sie cs mit einer
dankenden Geberde . Sie leerte es zur Hälfte und reichte es dann
der Tochter , obwohl Fritz Müller aufgeregt erklärte , daß dies
eine „Gaunerei " sei » daß man sein GlaS leeren müsse und daß
die Flasche ja noch voll sei-

„Wenn Sie aber mit Ihrem Eigenthum so verschwenderisch
umgehen , Herr Müller . " sagte die Dame e>n wenig spöttisch ,
„ dann werden Sie eines TageS als armer Teufel enden."

Nun lachte Fritz Müller ans .
„Ich — ein armer Teufet ? Wir Dudelstädter sind alle Spitz¬

buben » Madame . Und ich Hab ' es von meinem Vater geerbt , der
der größte ist . Fragen Sie ihn nur , und er wird Ihnen sagen :
Der Fritz . der Gauner » der versteht sich auf dos Geschäft . Er
lebt gern und läßt gern leben , aber ebe er eine Mark auSgibt ,
muß er einen Thaler verdient haben . Ec wird Ihnen auch sagen »

daß ich mir mein Reisegeld selber znsammengeschuftet habe —
wenn 's nicht wahr ist, soll mich der Teufel holen ! "

Er batte mit solcher Leidenschaft gesprochen , daß ihm der Atbem
nur keuchend über die Lippen drang und die Schweißtropfen über
das runde erhitzte Gesicht herab perlten . Und jetzt richteten sich
seine großen Kinderaugen mit einem Ausdruck auf das Mädchen ,
daß sie erröthenü die ihren senkte.

Der Blick der Mutter ging über die beiden weg zu mir her¬
über und dann wieder auf ibr Kind und den fremden Mann .
Draußen binter den Bergen sank die Sonne und ein röthlicher
Schein füllte fast feierlich das Coupö . Es war ein seltsames
StimmnngSbikdchen , daS dann erst in ein anderes verfloß , als
Fritz Müller sich Plötzlich ausraffte und in seiner gewöhnlichen
Weise - sagte :

„Jetzt aber , bitte , tbun Sie mir den Gefallcn und trinken wir
noch einen Cognac zusammen . . .

"
Da war eS denn mit der Feierlichkeit schnell vorbei und wir

lachten wieder und lächelten . . .
-» *

Als ich sechs Wochen später nach Hanse kam, fand ich unter
den eingegangenen Postsachen auch einen eleganten Karton mit
vergoldetem Rand , auf dem daS Folgende zu lesen stand :

Gretchen Wittmänn (Karlsruhe )
Fritz Müller (Dudelstadt )

Verlobte .
Und darunter batte eine weibliche Hand mit zierlichen Bach¬

staben geschrieben :
„Herzliche Grüße von uns Beiden und von Mama . Fritz sagt

zwar ost , ich sei eigentlich doch ein „ Kameel " , daß ich ihn nehme»
aber jedenfalls bi» ich dann das glücklichste Kameel , das aus
Gottes Erde zu finden ist . Und ich hätte nie geglaubt » daß eS
sich so süß anhören kann » wenn man . . . . Kameel gerufen
wird . . _

8 . sSoiröe » o» Pauline Ziegenhaiu j Fräulein Pauline
Ziegenhain » der im letzten Konzertjahre mehrfach Gelegenheit

l geboten war . in musikalischen Veranstaltungen Anderer vor eia
> größeres Publikum zu treten und sich mit ihren sehr anmuthcn -

den Liedervorträgcn wohlverdienten Beifall zu erringen , hat sich
an dieser lediglich mitwirkenden Kunstbethätigung nicht genügen
lassen , sondern , dem Zuge der Zeit folgend , eine eigene Soiree
anberaumt uno die Herren Fritz v . Bose und Julius Schwan »
zara als Mitwirkendr sür dieselbe gewonnen . Vor einem sehr
zahlreichen Publikum , das nicht nur alle die fast durchweg sehr
fesselnden Leistungen des Künstlertrios mit geradezu enthusiasti¬
schem Beifall aufnahm , sondern auch die Mitwirkcnden bei
jedem neuen Auftreten mit lebhaftem Applaus begrüßte , bat diese
Soiröe am Mittwoch im Saale des Großh . Konservatoriums
stattgefunden . Was diese Soiree von ähnlichen intimen
Beravstaitungen vortheilhast unterschied , bas war der Umstand »
daß hier fast alle Leistungen sich der ihnen fast zum voraus ge»
wissen allerbeisälligsten Aufnahme durchaus fwürdig erwiesen ;
und obschon wir den festen Entschluß gefaßt haben , über der¬
artige private Unternehmungen keine Kritiken mehr zu schreiben ,
sondern allenfalls ganz kurz über die Thatsache eines solche»
Mnsikaderidrs rn berichten , können wir diesmal doch nicht umhin »
Fräulein Ziegenbain und den Herren v . Bose und Schwanzara
einige Worte der Anerkennung zu zollen . Letztere beiden Künstler
batten die Soiroe mit einer frischen Wiedergabe der 6 - motI-
Sonate op . 5 für Klavier und Violoncello von Rubinstein wirk¬
sam eröffnet und gaben an weiteren Stellen des Programmes
durch geschmackvoll auSgesührte Solovorträge der Konzert -
geberin Gelegenheit zum Ausruher ». So spielte mit vielen»
Erfolge Herr v. Bose die „Gondoliera " aus op . 86 von
Reinecke, die 6is - moll - Etüde von Chopin und das Spinnerlied
von Wagner - Liszt und Herr Schwauzara ein Adagio voa
Mozart und ein Rondo von Boccherini . Die Konzertgeberi »
aber fang zuerst eine Arie aus „Paris und Helena " von Gluck
und weiterhin in zwei Abtheilungen die Lieder „Abendempfindung "
von Mozart , „DaS Rosenband " von Schubert » „ Wandervöglein "
von Götz , „Am Heimweg " von Mottl , «O müßt ' ich doch den
Weg zurück"

, „ Geheimmß " von Brahms und „Ouvrs tos xsux



einen elecanten Landauer mit zwei Pferd,n und Geschirr , erhielt '

Frau Witwe Wilhelm Gäßler , die in Hahr eia Fuhrgeschält be- ^
treibt . Das vaßt also ganz vorzüglich . Das betreffende Loos !
st von der glücklichen Gewinnerin auch in Lahr gekauft worden . !

— Am Sonntag wurde von vier jüngsrn Mitgliedern der Sek - !
tion Fretburg des Alpenvereins der auf der Bahnseike gelegene j
Hirschsprungfelsen zum ersten Male erklettert . Ein oben errich - !
teter Steinmann gibt Kunde von dem Wagniß . das , selbst vom
Standpunkt des hochentwickelten alpinen Klettersvorts betrachtet ,
mit außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft war . aber glücklich
, u Ende geführt wurde . — In Gmmendioge « wurde am
Sonntag Abend ein Radfahrer bei der Papierfabrik angerufen
und , a!S er daraus anhielt , von dem Rufer in den Arm gestochen .
Der Tbäter entfloh » ohne erkannt worden zu sein — In
HeiterStzei « wurde einem Bildhauer von Müllhiim ein Zwei¬
rad, welches derselbe unvorstchtigerweise vor einem Gasthaus in
Seefelden kurze Zeit stehen ließ » nebst einer Mappe mit Photo¬
graphien im Gesammtwertbe von etwa 350 M . entwendet . —
In Mannheim kurfiren gegenwärtig eine Menge falscher Zwei '
Markstücke verschiedenen Gepräges . — Eia seltenes , wenigen
Sterblichen beschiedencs Fest feierten vorgestern die Eheleute
Oswald Zieaelmayer in Langenbrülkeu : das Fest der diaman -
tenen Hochzeit . — Für das in Durtach zu errichtende Denkmal
für den Begründer der ersten Feuerwehr . Hengst , sind zwei Ent '
würfe eingegangen . Einer ist von Professor Gütz der Karls
ruber Kunstgewerbeschule , der andere von einem jungen talent¬
vollen Bildhauer i » Karlsruhe . Eine Entscheidung ist noch nicht
getroffen . — Der direkte Anschluß der Stadt Emmcndiugen an
die Kaiserstublbabn wird jetzt eifrig angestrebt . Dieselbe ist laut
»Breisg . Zta . " über Theningen -Nimburg geplant , und zwar soll
diese Verbindungsbahn als Vollbahn hergestestt werden . Es wiid
nächstens eine Versammlung der Interessenten in dieser Ange¬
legenheit stattfinden . — Vorgestern wurde in Zinken - Mistcl -
broun bei Neustadt ein hsrumziebendes Ehepaar verhaftkt , welches
dringend verdächtig ist , in Buchenbach verschiedene Katzen abge¬
fangen , solche getödtet und alsdann gegessen zu haben .

Mannheim , 19 - Nov - In dem benachbarten Neckarau ge-
riethen vergangene Nacht mehrere Burschen auf offener Straße
wegen des Verlaufs eines Balles in Streit » der in eine allge »
weine Messerstecherei ausartete . Hierbei erhielt der 20 Jahre
alte Taglöhnec Georg Mahr 11 Stiche in verschiedene Gegenden
des Körpers . Mahr lebt zwar noch , jedoch ist sein Tod mit
ziemlrcher Sicherheit zu erwarten . .Wegen dieses Vorkommnisses
wurden beute 5 Burschen in daS hiesige Uniersuchungsgesänaniß
verbracht . — Wegen Baumfrevels erhielt heute vom hiesigen
Schöffengericht der Taglöhner Friedrich Amann 2 Monate Ge -
fängniß . Derselbe batte im August d . I . in der neuen Park¬
anlage am Schießhause mehrere junge Birkenstämme abgeschnilten .

HI Mannheim , 20 . Nov . In der letzten Versammlung drS
hiesigen Vereins zum Schutze des Detail »
geschäftes machte der Vorsitzende , Kaufmann Kern , die
Mittheilung , daß der jüngst gegründete Verband selbstständiger
Kallfleute und Gewerbetreibender Badens die im vorigen Jahre
wegen Besteuerung der Hausirer , Detailreisenden , Wanderlager von
hier und dem Verein Donaueschingen - Vaar bei der Landesregierung
eingercichten Petitionen bei dem gegenwärtigen Landtag wiederholt
zur Vorlage bringen und sobald der Reichstag Zusammentritt , die
badischen Abgeordneten besonders ersuchen wird , bei den bezüglichen
Verhandlungen für die Interessen der seßhaften reellen Kleinhändler
einzutreteo , namentlich in der Richtung , daß gegen Verfehlungen
wider das neu zu schaffende Gesetz über den unlauteren Wett¬
bewerb dir strasrichterliche Verfolgung in den Vordergrund gestellt
und den Vereinen und Verbänden , auch wenn sie KorporationS -
rechte nicht besitzen , das Recht zu Anzeigen und Anträgen auf
strasrichterliche Verfolgung zugestauden wird .

V Heidelberg , 18 . Nov . Im Kunkverein ist gegenwärtig
eine umfangreiche Ausstellung von Bildern deS Holstein 'schen
Landschaftsmalers Olde zu Stande gebracht , die einen guten
Ueberblick über die Art dieses Künstlers gewährt . — Gestern
Abend ging im Stadttbe » ter bei ausverkaustem Haus als erste
Operette »Donna Juanita " unter großem Beifall in Scene .
Gleichzeitig veranstaltete Junkermann im Mufeumssaal einen
gut besuchten Reuter - Abend . — Van Modellen für das
BiSmarck - Denkmal hat WeissenfelS - München ein sehr
ansprechendes ausgestellt . Erwartet wird ein weiteres von
Donndorf - Stuttgart und ein solches aus der Bildgießern Friedrichs¬
hagen . Nach Eintreffen derselben wird die Wahl getroffen werden .

X Badeuweiler , 18 . Nov . Der größte Theil des Aufenthaltes
Ihrer Königl . Hoheiten des E r b g ro ß b erz o g s und der Frau
Erbgroßherzogin war immer vom prächtigsten Herbst¬
wetter begünstigt , so daß vielfach Gelegenheit zu den schönsten
und lohnendsten Ausflüge » in die Umgebung des hiesigen Ortes
genommen werden konnte . Alle schönen Punkte wurden wiederholt

blsus " von Massenet ; und zwar sang Fräulein Ziegenhain alle >
diese Nummern mit so hübschem Slimmklange und in so fein - >
sinniger Ausführung , daß ein seltenes , nicht ganz glückliches
Ergreifen und ein jeweiliges Zuhochsingen einzelner hoher Töne
den durchaus erfreulichen Gesammteindruck nickt wesentlich zu
beeinträchtigen vermachte , und daß wir trotz der bescheidenen
Reserve der Künstlerin Fräulein Ziegenhain doch wenigstens als
eine Geheime Konzertsängerin bezeichnen zu müssen glauben .

sDaS Denkmal . ) welches die alten Herren des Kösener 8 6 .dem Fürsten Bismarck auf der Rudelsburg setzen, stellt bekannt¬
lich in der Hauptfigur den 18jäbrigen ot. zur . Otto von Bismarck
»ach einer von Kessel 'schen Zeichnung aus dem Jahre 1832 dar .Der Sockel des Denkmals soll das Relief des achtzigjährigen
Fürsten tragen . Dieses letztere ist jetzt fertig gestellt , und zwar
erstand es unter den Augen deS Fürsten Bismarck selbst in
Friedrichsruh . Der mit der Ausführung des Werkes betraute
Künstler , Bildhauer P f r e tz s ch n e r , weilte zu diesem Zweckelüns Tage als Gast des Fürsten in Friedrichsruh , wo er daS
Bild des Altreichskanzlers in halber . Lebensgröße schuf . Als
Atelier diente der fürstliche Speisesaal , die Arbeitszeit fiel mitder Frühstückszeit zusammen , und als Staffelei diente der Früh -
siückslisch . Der Fürst bewegte sich, wie er es gewohnt war ; er
rauchte , laS , erzählte , lackte , besah sich ab und zu die Arbeit ,wachte seine kritischen Bemerkungen und richtete dabei sein Haupt¬
augenmerk auf dir Unterlippe : » M ich haben die Künstler— so meinte der Fürst — immer ohne Unterlippe
dargeftellt , das ist falsch ; sie ist bei mir sehr
ausgesprochen vorhanden — nicht zu sehr , denndas würde Eigensinn bedeuten ; der war mir
immer fremd , wenn ick bessere Ansichten fa » dals meine . Aber in einer woblausgebildeten
Unterlippe liegt Beharrlichkeit . " So entstand« genilich Zug um Zug das Reliefportrait unter direkter Mit -
und Einwirkung des Altreichskanzlers selbst . Der Fürst war
^ >n der Arbeit des Künstlers so befriedigt , daß er, als Herr
Pkretzschner seine Arbeit beendet hatte , das Modellirhol » ergriff

besucht ; beisp cl - weise der Blauen . Bürgeln , wo die Hoben
Herrschaften «ine entzückende Fernsicht aus die Alpen genossen .
Im Lauf der vergangenen Woche stattete Ihre Königl . Hoheit die
Frau Erbgroßherzogin derKockschule in Müllbeim einen
längeren Besuch ad , wobei sie ihr regstes Interesse für alle
Einzelheiten derselben bekundete , was die sie empfangenden Vor¬
standsdamen des Frauenvereins , Frau Nikolaus Blankenborn
Witwe und Frau Blankenhorn -Wechsler Witwe , mit hoher Freude
erfüllte . Ihrer Königl . Hoheit wurde von Len Schülerinnen ein
Blumenstrauß überreicht .

X A « S dem Marlgräflerland » 20 . Nov . Der Viebhandel
belebt sich in der letzten Zeit wieder etwas mehr und die Preisesind wieder im Steigen begriffen ; die Zufuhr war dagegen der
Nachfrage nickt gewachsen und die zahlreich cinyetroffemu Händlerund Metzger konnten ihren Bedarf nickt vollständig decken. Das
Paar Ochsen wurde mit 600 bijs 100 M . bezahlt . Die Sckweine -
märkte waren sehr gut befahren ; aber der Handel war sehr flau »trotzdem die Preise immer noch äußerst niedrig sind . — Anläßlichder letzten Kanderner Zucktviebprämiirung konnten die
ausaesetzten Prämien nicht sämmtlick zur Vrrtheilung gelangen ,da nickt genügend pceiswürdigeS Material vorhanden war . An¬
geregt durch die günstigen Erfolge , die andererseits durch dir
Zucktviebgevoffenschaftm erzielt worden sind , ist auch bei diesem
Anlass - beschlossen worden , für das Kandcrtbal eine Zuchtvich -
genoffenschaft zu gründen , um den Staad der Viehzucht zu beben .

^ Bom Bodensee , 20 . Nov . Das in Konstanz garnisoni -
rcnde 6 . Badische Infanterie - Regiment Kaiser Friedrich III -
Nc . 114 feiert am 15 . Januar 1896 sein Erinnerungssesi
an den Krieg 187071 und ladet seine Angehörigen » die den
Feldzug mitgemacht haben , ein . sich durch Postkarte bei besagtem
Regiment anzumelden . — Der dieswöchentiiche Getreidever -
kedr unserer Märkte halte beträchtliche Transaktionen aufzu¬
weisen . Eine bemerkenswertbe Thatsachs ist das successioe Stei¬
gen der Gerstenpreise , welche stellenweise für Primawaare 17Vr
Mark per Doppelzentner erreicht haben .

Weiteste WachrichLen und Telegramme .
* Potsdam , 21 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

ist gestern Abend 10 Uhr 40 Min . in der Richtung nach
Magdeburg abgereist . Wie verlautet , begibt sich Seine
Majestät der Kaiser nach Hessen, um Ihre Majestät die
Kaiserin Friedrich zu ihrem heutigen Geburtstage per¬
sönlich zu beglückwünschen.

* Berlin , 2l . Nov - DaS AktionskomitödeS evangelisch -
sozialen Kongreffes beschloß in seiner gestrigen Sitzung , den
nächsten Kongreß in Stuttgart adzubalten . Als eines der Themata
ist in Aussicht genommen » die soziale Wirksamkeit der im Amte
stehenden Geistlichen , ihre Berechtigung und ihre Grenzen . " Der
Pastor Goehre erklärte brieflich seinen Austritt aus dem Aktions -
komitö .

* Gtraßburg , 20 . Nov . Der Bezirkstag vonOber -
elsaß wählte den Bürgermeister Caffal -Pfict zum LandesauS -
schußmitglied .

* Bern , 20 . Nov . Die italienisch - schweizerische
diplomatische Konferenz für den Abschluß ein -S
StaatSvertrageS betreffend den Bau eines Simplon -Tunnels
hat sich über die Finanzfrage geeinigt . Zu regeln bleibt einzigdie Frage der Waaren - Verzollung beim Eintritt in Italien .* Wien , 20 . Nov . Einer Meldung der »Pol . Korresp .

" ouS
Konstantinopel zufolge wird infolgeyder Unruhen in Klein¬
asien und der dadurch bedingten Verkehrsstörungen die Admini¬
stration der öffentlichen Schuld einige Zeit nicht in der Lage
sein , Einnahmeausweise zu publiziren .* Ellischa « , 20 . Nov . Der Zustand des Grafen
Taaffe ist sehr ernst , die Herzschwäche nimmt zu .* Catania ( Sizilien ) , 20 . Nov . Der Räuber San
Giorgio stellte sich den Behörden . Es wäre somit das
Räuberunwesen in Catania unterdrückt .* Paris , 20 . Nov . Wie die Abendblätter melden , beorderteder Mari ne min ist er den Avisotorpedo »Fische " nach
Smyrna zur SchiffSdiviston Margret '- . Letzterer entsandte den
Aviso »Linois " an die syrische Küste . — In radikalen Kreisen
wird die Stellung des Admirals Gervais infolge der Schiffs '
Unfälle bei d'Hyeres für erschüttert gehalten .* London , 20 . Nov . Das Reuter 'sche Bureau meldet aus
Bangkok : Neun meuternde Matrosen des französischen Ka¬
nonenbootes „ Vipsre "

griffen einen Konstabler der englischen
Gesandtschaft an und verletzten denselben schwer am Kopfe . Die
Malrosen wurden überwältigt und in Fesseln geschlagen ." London , 21 . Nov . Das bekannte frühere Parlaments¬
mitglied Jaber Balfour ist vor dem Gerichtshöfe des

und mit eigner Hand sein bekanntes v . B . links unter
das Bildniß in den Tdon eingrub und damit dem
Werke eine Signatur gab , wie noch keines eine ähnliche er¬
halten bat .

2 (Eine Bach - Gesellschaft in Rom . ) Man theilt uns ausRom unterm 17 . November mit : Hier bat sich ein Komile
gebildet , um eine musikalische Gesellschaft in 'S Leben zu rufen ,welche sich nach Johann Sebastian Bach nennen soll . Zweckdieser Gesellschaft ist die Verbreitung der Kenntniß der Werkedes Meisters » daneben auch anderer hervorragender Werke der
Tonkunst , deren Aufführung mit Schwierigkeiten verbunden ist ,durch welche sie bisher in Italien mehr oder weniger der Oeffent -
lickkeit entzogen waren . Die Gesellschaft wird hauptsächlich dir
polyphone Kirchenmusik , sowohl die vokale , als die instrumentale ,pflegen , auch in der Absicht , den Geschmack des Publikums fürdie nach Form und Inhalt höchsten Ideale der Kunst empfänglich
zu machen . Für den Winter 1895/96 sind wenigstens sechsKonzerte unter der Leitung von Aleffandro Costa in Aussicht
genommen , in welchen n . a . das Ltabat Aster von Palestrina ,das Konzert in 0 für Klavier mit Quartettbegleitung , dasUoßmüear nud die llliss » solemois in II - moll von JohannSebastian Bach zur Aufführung gelangen sollen . Jedes dieser
Meisterwerke soll im Verlauf der sechs Konzertabende zweimal
aufgefübrt werden . Die Konzerte werden im Saale Costanzi
stattfinden , wo zu diesem Zwecke eine von Vegezzi - Bosst in
Turin gebaute Orgel aufgestellt werden wird . Eine Nachricht »die auch deutsche Landsleute , welche Rom zu besuchen beabsich¬
tigen , interessiren dürste .

sDie letzte totale , in Europa sichtbare , Sonuenfiusteraiß )dieses Jahrhunderts wird am 9 . August 1896 stattfinden . Der
Mondschatten trifft die Erde zuerst im Atlantischen Ocean , gebtüber Norwegen hinweg und Rußland , Japan und verläßt die
Erde im Großen Ocean . Die Orient 8teaw Kavitation Oowpanxlümiteck beabsichtigt, wie die »Astronomischen Nachrichten" mit -
theileo , eines ihrer Dampfschiffe nach Vadsö im Varranger -

Betrugcs überführt worden . Die Urtbeilsfällung ist noch aus -
gesetzt », da weitere Untersuchungen im Gange sind .* London , 21 . Nov . Das Reutersche Bureau meldet
aus Konstantinopel vom 19 . d . M . » die Botschafterund der britische Geschäftsträger Herbert kamen gesternin der Wohnung Cambon 'S zusammen und besprachen die
ergänzenden Maßnahmen , welche der Pforte zur Wieder¬
herstellung der. Ordnung in Anatolien empfohlen werden
sollen .

* Sosia , 21 . Nov . Am gestrigen Jahrestage de 8
Sieges von Slivnitza wurde ein Io v «uw abgehalten .Sodann fand eine Parade der Garnison statt » wobei Prinz
Ferdinand eine Ansprache an den Kriegsminister hielt , welche die
Leistungen der Truvven Hervorbob : Die Armee sei von demselben
Geiste und derselben Hingabe beseelt , womit sie vor zehn Jahrenden Sieg erfochten habe . Dieser Geist bilde das Unterpfandeiner sicheren Zukunft des Vaterlandes .* New - York , 21 . Nov . Der Dampfer » Fürst BiSmarck "
nimmt beuie eine Million Dollars in Gold für Europa an Bord . .Hierdurch ist die Goldreserve des Schatzamtes auf unter 87 Mil¬lionen Dollars gesunken .

* Madrid , 20 . Nov . Marquis Cabrinana , Sohn desGenerals Urdino und Beamter bei der Finanzv -rwaltung , theilteder Presse mit , daß gegen gewisse Munizipalräthe , welche erbeschuldigt . Bestechungen angenommen zu haben , die gerichtlicheUntersuchung eingeleilet sei .

Industrie , Handel und Verkehr.
LudwigShafen a . Rh . , 19 . Nov . ( Pfälzische Hypotheken -bank . ) Die Bank wird , wie wir büren , demnächst eine Kündi¬

gung der Serien II , 12 und 13 ihrer 4proz . 1896r Pfandbriefevornehmen . Den Inhabern der Pfandbriefe wird jedoch vorhereine Konvertirung der 4proz . Pfandbrief - in 3 '/° Proz . durchAbstempelung unter günstigen Bedingungen offerirt werden . Wirverweisen im übrigen auf die Anzeige im heutigen Blatte .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 21 . Nov . 126 . Ab . - Vorst . Mittelpreise . Wegendes auf gleichen Tag im Großh . Schlosse in Baden anberaum -ten Hofkonzertes statt » Hans Heilina " ) : „ Fra Diavolo "

, ko¬mische Over in 3 Aufzügen von Eugen Scribe , Musik vonAuber . Anfang ^ 7 Uhr .

Familiennachrichten .
Auszug ans dem Karlsruher Staudrsduch-KeMer.Geburten . 16 . Nov Ottilie , B . : Albert Fischer , Eilen -dreber . — 19 Nov . Joseph , B : Georg Michael Mohr , Taa -löhner . — 20 Nov . August Friedrich , B . : Johann FriedrichBrauer . Gerber .

lg . Nov . Margaretha Kraut , ledig » Köchin ,62 I . — Lmse , 4 M . 24 T , V . : Johann Argast , Wagenwärler -gehilfe .

k. 8cnmo7-8i )lue , 7»I 'irmrr erstell kanxes kür krSeisious -IasekeullbrsuKI» 8dütter , (lenker u . «ix . >Meiu8 . - ienbeiten iu k. DameuuLreu .

Anzeigen

finden weiteste Verbreitung
in der über ganz Baden

gleichmäßig verbreiteten

arlsruher Zeitung .

Fjord , Lappland , zu senden , um Beobachtungen über diese
Sonnensinsterniß zu ermöglichen .

s . Ghlsmonda ") . die neue Oper Eugen d'Albert 's . wird am29 . November zum erstenmale an der Dresdener Hofoper in
Scene gehen . _

Neue Bücher :
Karlen und Ukizze « aus der außerdeutschen Geschichte der

letzten Jahrhunderte . Zur raschen nnd sichern Einprägung zu -
sammengestellt und erläutert von Prof . Nr . Eduard Rotbart .( Verlag von August Basel . Düsseldorf . )

Die früher im gleichen Verlag erschienenen » Karten und
Skizzen aus der vaterländischen Geschichte der » eueren Zeit( 1517 - 1789 ) " und . Karten und Skizzen aus der vaterländischen
Geschichte der letzten 100 Jahre (neueste Zeit ) " hatten schon allge¬
meinen Beifall gefunden . Und auch diese neue Veröffentlichung
Rothart 's können wir auf 's beste empfehlen . Sie werden beim
Studium der Geschichte das Interesse wecken und das Verüändniß
erleichtern , da man mit einem Blick die Entwicklung eines histori¬
schen Ereignisses in sich aufuebmen kann .

Auszug aus der altru . mittleren und ueuereu Geschichte
von Or . Karl Plötz . 1l . verbesserte Auflage . 434 Seiten .( Verlag von A . G . Plötz . Berlin . )

« Indien zur Geschichte der Oelfarbentechnik »on Fran ,Gerb . Cromer . 239 Seiten . (Verlag von I . Boß ck Cie .Düsseldorf . )
Die Industrie uud Gewerbe -Ausstellung in « traßburg .Bau Max Lünduer . 359 Seiten . (Buchdruckern von DuMont - Sckauberg . Straßburg i . E )
Die im verflossenen Sammn in der »Straßburger Post " überdie Industrie - und Gewerbe - Ausstellung für Elsaß - Lothringen ,Baden und die Pfalz veröffentlichten Berichte fanden seiner Zeitsolchen Beifall , daß der Verlag der » Straßburger Post " sich

veranlaßt sab , dieselben als Buch herauszugeben . Dasselbe ist
für 2 M . 20 Pf . durch jede Buchhandlung zu beziehen .



Mittlere Marktpreise der Woche vom 10 . bis 17 . November 1895 . (Mitgetheiu vom Großh . Statistisch « Bureau.)
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Karlsruhe

einer

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

U209 -2 . Nr . 12,662 . Karlsruhe .
In Sachen der Ehefrau des Schlossers
Julius Wallraff in Gernsbach, Frie¬
derike , geb. Wahr , zur Zeit in Frank¬
furt a- M . » vertreten durch Rechtsan
« alt Kusel hier. Klägerin , gegen ihren
genannten Ehemann , zuletzt wohnhaft
in Gernsbach , jetzt an unbekanntenOrten
abwesend , wegen Ehescheidung , ladet die
Klägerin den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung deS Rechtsstreits vor die
lll . Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Karlsruhe auf
Donnerstag den 9 . Januar 1896,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen . „ „ ^ „Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . ^Karlsruhe , den 15 . November 1895,

Eckert .
Gerichtsschreibec des Gr . Landgerichts.

Bermögeusabsondrrung.
U .240 . Nr . 10,087 . Konstanz . Die

Ehefrau des Wagners Jodann Georg
Gäng » Maria » geborene Haug von
Ueberlingeo. vertreten durch Rechtsan¬
walt Schleich iu Konstanz, hat gegen

ihren Ehemann eine Klage auf Vermö
gensabsonderung erhoben .

Zur mündlichen Verhandlung ist vor
Großh . Landgerichte Konstanz — Civil -
kammer II — Termin auf :

Freitag den >0 . Januar 1896,
Vormittags 9 Uhr »

bestimmt , was zur Kcnntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 18 . November 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Frey .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Btrschollkuhritsvrrsahrru
U183.2. Nr . 12.433 Breisach .

Der am 25 . August 1859 in Jbringc »
geborene Ludwig Jakob , Sohn des
Landwirtds Georg Jakob und dessen
's Ehefrau . Katharina , ocb . Kiß von
Jdringen , hat im Jahre 1876 seine Hei»
mach verlassen . Derselbe bak seit den
80r Jahren keine Nachricht von sich
gegeben ; seine Verschollendestserllärung
wurde von seinen nächsten Verwandten
und muthmaßlichen Erben , nämlich
seinem Vater , Georg Jakob , Lavdwirih
von Jhringen , und dessen Tochtermann,
Friedrich Mattmüller , Oeler 's Sohn
von da , beantragt . Der Vermißte wird
ausgefordert, binnen Jahresfrist
Nachricht von sich hierher gelangen zu

Todesanzeige.
Reckarbischofsheim . Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mittheilung, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , unfern innigst geliebten Gatten ,Vater, Schwiegervater und Großvater, Schwager und Onkel ,

Herr» 8eorg Krickich Mer,
Apotheker,

heute -Abend 5 Uhr im Alter von 78 «/, Jahren zu sich in
ein besseres Jenseits abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten
Antonie Bekker , geb. Benitz.
Robert Bekker , Apotheker.
Marie Bekker , geb. Benitz .
Maja « etter .

Neckarbischofsheim, den 20. November 1895.
Die Beerdigung findet Freitag den 22. November, Nachmittags3 Uhr» statt.

lassen . Alle Dieienigen , welch« Aus
kunft über Leben oder Tod d,s Ver
mißten zu ertheileu vermögen . werden
ausgesordert, hiervon binnen Jahresfrist
hierher Anzeige zu erstatten Breisach,
den >5 . November 1895 . Gr Amts
gericht . Der Gerichts ' chreiber : Weiser

tl . 179-2. Nr - 15. 275 . Engen .
Endbrscdeid

Der am 14 . Oktober 1852 zu Büß -
lingen geborene Schreiner Severiu Ritz «
wird für verschollen erklärt und Hai bis
Kosten des Verfahrens zu tragen .

Engen , den 15 November 1895.
Gcoßb . bad . Amtsgericht,

gez Geißmar .
DieS veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
I Schäffauer .

Haudelsreftistereiuirvge.
U 227 . Nr 4t,704 . Piorzbeim ,

Zum Handelsregister wurde heute ein¬
getragen :

» . Zum Firmenregister :
Zu Band III , O -Z - 85 . Firma

Jakob Beck hier . Die Firma M er¬
loschen.

2 . Zu Band III , O Z . 103 . Firma
Fr . Kämmerer hier . In Schwäbisch-
Gmünd ist eine Zweigniederlassung er¬
richtet .

U.243 .

dand II , O -Z . 823 . FirmaI . Elsäßer hier . Die Firma ist aus
cl „ e offene Handelsgesellschaft überge -
aanaen nnd wird deshalb als Einzel-firn,a gelöscht . Die Prokura des Gold -
ardetters Emil Gustav Elsäßer hier ist
sUoschen, vgl GesellschaftsregisterBl>.II , OZ 104l.

>> Zum Geselltchaftsregister :l
.. .Pand II . OZ - 1011 . Firma I .Elsäßer hier . Tbeilhaber der seit 1 .November 1895 bestehenden offenen Han

deirgeselllchast find : Bijouteciefabnkant
, Jakob Elsäßer und Goldarbeiter EmilGustav Elsäßer , beide hier wohnhaft.Nach demEhevertraa desGesellschasterSEmil Gustav Elsäßer hier mit Clara ,geb. Grcincr , ä. ll . Pforzheim. 18 . Ok -
roder 1895, z „ welcher Zeit der Bräu¬
tigam seinen Wohnsitz dadier, die Braut
den ihrigen in Stuttgart hatte, ist die
eheliche Gükeraemeinschasl auf einen
beiderseitigen Eiiiivnrf von je 50 Mark
beschränkt , vgl. Firmenregister Band 1l ,O Z - 823

2 Z „ Band II , O Z . 1038 und Forts -
>039 Firma Juls Sale h,er . Das
Datum deS Eoevertiags des Gesell
schasters IulruS Wilbelm Sale hier
wird in 12 Nov 1885 geändert.

3. Zu Band II , O Z - t040 Firma

Mörck L ManSdörfer hier. Tbeilhaberder seit I . Oktober 1894 bestehende»
offenenHandelSgesellschaft sind dieKauf-lrute August Heinrich Mörck undHeinrich August ManSdörfer , beidehier wohnhaft. Nach dem Ehevertraa
des Gesellschafters ManSdörfer mitRosa , geb. Köberlin . ä . ä . Pforzheim8. Mär , 1893 . zu welcher Zeit beideBrautleute ihren Wohnsitz dahier hat¬ten , warfen die Ehegatten in die ehr-lichr Gütergemeinschaft nur den Betragvon je 50 Mark ein und schloffen ihrübriges, gegenwärtiges und zukünftige »
Vermögensbeibringen jeder Art als iurStück verliegenschaftet mit den darauf
übenden Schulden von der Gemein-
chast aus .
Pforzheim , den 16. November 1895^Gr . Amtsgericht II . vr Glock .

Strafrechtspflege.
Ladung « .

II131 -3- Nr . 47,053 Mannheim -1. Johann Michael Ding selb er »gebocen am 5 . April 1871 ia
Kitzingen, zuletzt wohnhaft iw
Mannheim , Schlosser,

2 . Josef Breunig , geboren am 6.September 1872 in Grombach»
zuletzt wohnhaft in Mannheim ^Hausbursche,

3- Hermann Kramer , geboren am
15 . Jani 1872 in Zu, « Hausen»
zuletzt wohnhaft >n Mannheim ,Schmied.

«erd« beschuldigt , als Wehrpftichigeiw
er Absicht , sich dem Eintritte in dew

Dienst des stehenden Heeres oder der
lottc zu entziehen , ohne Erlaubnis das
lundesgcbiet verkästen oder nach er¬

reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf :
Donnerstag den 23 . Januar 1896»

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer I des Großh -
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben ans Grund der nach 8 47K
der Strafprozeßordnung von dem Eivil -
vorsttzenden der Ersatzkommisstonen zw
Kitzingeo und Sinsheim über bieder An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurlheill
werden .

Mannheim , den 13 November 1895^
Großh . Staatsanwalt :

Mühling ."
U^ 42. Mosbach .
Bekanntmachung.

Das Lagerbuchscovcept der Gemar¬
kung Wagenschwent », Amts Eberdach,
ist aufgestellt und wird gemäß Art . 12
der Landesherrlichen Verordnung vom
II . Sevtember 1883 vom
Dienstag den 26 November 1 . I .
an während vier Wochen zu Jeder¬
manns Einsicht auf dem Ralhhatzse zu
Wagenschwend öffenllich aufgelegt. Die»
wud mit dm Anfügen bekannt gegeben ,
daß etwaige Einwendungen gegen de»
Inhalt der . iogetragen« Beschreibungen
inueihalb obiger Frist dem Unterzeich¬
neten mündlich oder schriftlich vorzu-
trao « sind .

Mosbach , den 19 . November 1895.
Großh . Bezirksgeomerer:

Bruaier .

ptippeMmmeverktmf.
Grosih Ha « ptsteurramt « adrn ver¬

kauft ant Friftbewilligung bis 1 . Jult
I . oder 2 *

o Rabatt bei Baarzab -
lang im Sudmissi « swege 224 Stück
Pappelftämme mit etwa 132 «I»« »
Inhalt auf dem ärariscken Liedrlshof
und Stegmattr , Gemarkung Sinz¬
heim -Weitenung Der oberere Durch¬
messer des Stammholzes beträgt 12 cm. .

^Angebote auk den Kubikmeter gefällte» -
Stammholz im Ganzen oder in Ab -
ibeilung« sind dis 15 . Dezember >.
I . einzureichen . U 2411 .

o . HoLduoliilruoLSrsL , Larlsrulis .

ttsu8kaltung8 - kuek

4 ^ 4 ^ >
- tkr I » I ° » 18

p, » « is gekunilsn üüsnlr 1 . — .

Unser » ÄN8l»« Ltu » K8dneI » einpLelskt sivk Änrel » seine praktisede unL ndersielitlieke Lin -
tiieilunK « Uen Unnstrnuen

»M- Vorrätliî Ln allen Lueti- , ?axl6r- nnä Zeln-oid^ aarsn - lianälunsssn .

Verantwortlich für den politisch« und allgemein « Thril : Chefredakteur Julius Katz; für den lokal« und provinziell « Theil : LH . Ebner ; für d»S Feuilleton- vr . « . Knittel ;
für des Anzeig« theil: W. Hafner . Druck und Verlag der G. Braun ' fchen Hofbuchdruckerei . Sämmtlich in Karl»« he>


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

